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Rußland lehnt die Teilnahme am Balkankriege ab
Genf 17 Oktober Eigene Drahtmeldung Wie Sera erfährt lehnte auch Rußland vorläu

krieg ab nachdem Rumänien den ruſſiſchen Durchzug verweigert hat
fig die aktive Teilnahme am Balkan

im d ten Anſt d der L Warna Il ll BratiRumäniens Rüſtungen Rumänien bleiht gegenüber den ruſſiſchen en Zu e ſedoch e Wege den Verſuch der
B d t ſten rn t Durchmarſch Forderun en ſta dh t F durch i n S r Die i ruſſiſchen r 77 rumäniſchen re rer gietroffen as Amtsblatt veröffentli ne köni ti r i en erlan e r8 t I n ter g n l ked e e ewi eſe n Schlieplich erklarten ar n anſehen in er eineerordnung durch welche der Jahrgang 1916 für den29 Oktober einberufen wird und jene Dahrgänge deren Frankfurt a 17

Oktober Nach einer Mel die Geſandten namens der ruſſiſchen Regierung alleaktive Dienſtzeit am 14 November enden würde bis auf dung des Villag aus Sofia machte der ruſſiſche Ge rumäniſchen Forderungen für die Erlaubnis des Durch

r

weiteres unter den Fahnen behalten werden ſandte gemeinſam mit dem engliſchen Geſandten weiter marſches der ruſſiſchen Truppen in der Richtung der

NRe Bullguren im Vormarſch zur Vereinigung mit Mackenſen
Sofia 16 Oktober Das ſiegreiche Vordringen der bulgariſchen Truppen in Serbien dauert fort

richten beſagen daß der Mut der Serben zu ſinken beginnt ſo daß ſie keinen langen Widerſtand leiſten dürften
Uebereinſtimmende Nach

Jn einigen Tagen
dürfte die Verbindung der bulgariſchen Truppen mit den von Tekia ſüdlich vom Eiſernen Tor bei Orſova vordringenden deutſchen Abteilungen
hergeſtellt ſein

Aer Vormarſch in das Herz 6erhienz

K u K Kriegspreſſequartier 17 Oktober
Die verbündeten Armeen auf dem ſerbiſchen
Kriegsſchauplatz beweiſen indem ſie die rieſigen örtlichen

Schwierigkeiten und den anerkennenswerten zähen
Widerſtand der ſerbiſchen Truppen mit ſiegesgewohnter

Ueberlegenheit überwinden daß die ganzen 14 Kriegs
monate für unſere Armee eine unſchätzbare Schule waren

Befeſtigte Plätze wie Belgrad Semendria und

Pozarevaec wurden nach kurzer artilleriſtiſcher Vor
bereitung mit einem alles überwältigenden Sturm ge
nommen und die in der Theorie ſeinerzeit als unein
nehmbar geltenden Höhenſtellungen können dem
Vordringen der öſterreichiſch ungariſchen und deutſchen

Truppen nicht widerſtehen Die Armeen der verbünde
ten Zentralmächte dringen mit vier Abteilungen
gleichzeitig in das Herz Serbiens vor Schon in
den erſten Stunden unſerer Offenſive haben wir an der

bosniſchen Grenze die Drina überſchritten Die öſter

reichiſch ungariſche Armee Koeveß und deutſche
Truppen der Armee Mackenſen dringen ſüdöſtlich
Belgrad ſiegreich vor Unſere Truppen nahmen im
Raume nördlich des ſtark verſchanzten Berges Avala
alle ſerbiſchen Stellungen bis zur Donau die hier von
Pancſova in ſüdöſtlicher Richtung liegen Gegen Oſten
ſchließen ſich die Truppen der im Morawatal ſchon
ſüdlich Pozarevac vordringenden Armeen an
Es iſt ein Beweis der militäriſchen Ueberlegenheit
unſerer und der deutſchen Truppen daß ſie trotz des

hartnäckigen Widerſtandes der Serben und trotz der
beſonderen Terrainſchwierigkeiten verhältnis
mäßig raſch vordringen Unſere ſchwere Ar
tillerie iſt der ſerbiſchen weit überlegen obgleich letztere

bekanntlich durch ſchwere Geſchütze der Alliierten ergänzt

wurde Während ſich unſere Offenſive nördlich der
Donau unter heftigen Kämpfen raſch entwickelt haben
die Bulgaren an der Timokfront die Paßübergänge
beſetzt Berl Lok Anz

Re ſranzöſſche Flugge über dem Haufen von 6ollonmiſi

W T Wien
kapitanat und einen Gendarmeriedienſt

Aer erſte Tuppentransport

bon öolonif
Athen 17 Oktober Die erſten franzöſiſchen

Truppen 2000 Mann an der Zahl fuhren am Freitag

mit der Eiſenbahn von Saloniki nach Gewgheli Die
Landung der franzöſiſchen Regimenter Nr 244 371 und
372 in Saloniki begann am Dienstag und dauerte bis
geſtern nacht Unter den früher gelandeten Streitkräften
befindet ſich auch das 14 franzöſiſch afrikauiſche Jäger
regiment Bis geſtern nacht überſtieg die Geſamt

zahl der Ententetruppen in Saloniki
nicht 27000 Aus Malta ſind Freitag vier Trans
bortdampfer abgefahren Es wird erwartet daß ſich der
Transport der franzöſiſchen Truppen auf der ein
gleiſigen Eiſenbahnlinie und da Saloniki nur über 309
Waggongs verfügt langſam vollzieht Berl Lok, Anz

W T Athen 16 Oktober Havas Hier
eingelaufenen Nachrichten zufolge haben die Streitkräfte
der Alliierten heute Saloniki verlaſſen um ſich zur ſer
biſchen Front an die ſerbiſch bulgariſche Grenze zu be
geben

W T Athen 16 Oktober Havas Der ſer
biſche Verkehrsminiſter iſt in Saloniki ein
getroffen um mit dem Generalſtab der Alliierten die
Frage des Transports der engliſchen und franzöſiſchen
Truppen nach Serbien zu regeln

W T Paris 16 Oktober Der Matin
meldet aus Saloniki Seit dem 13 Oktober landen
engliſche Truppen in großer Zahl

17 Oktober
und landeten weitere Kontingente engliſcher und franzöſiſcher Truppen

Kleine Truppen Kontingente ſind bereits in Richtung Gewgheli auf Uesküb zu abtransportiert

Die Südſlaw Korr meldet aus Saloniki vom 15 d Mts
Jm Hafen

e Woot Beute der Ver
bündeten im Mittelmeer

Sieben feindliche Dampfer von rund
27000 Tonnen Jnhalt verſenkt
W T Athen

Schiffe durch d
17 Oktober Jn den letzten

Tagen ſind folgende eutſche und öſter
reichiſch ungariſche Unterſeeboote verſenkt
worden

1 engliſcher Tankdampfer H C Henry
4219 Tonnen mit Teeröl nach Lemnos

2 engliſcher Dampfer Hayden 4000
3 italieniſcher Dampfer Cyrene

3236 Tonnen

4 engliſcher Dampfer
3144 Tonnen

5 engliſcher Dampfer Ralyzones
5193 Tonnen

6 engliſcher Dampfer Thorpwood
3184 Tonnen

7 engliſcher Dampfer Apollo 3774
Der Gedanke iſt nicht von der Hand zu weiſen daß

die enormen Dampferverluſte der Verbündeten während

der letzten Wochen die eigentliche Urſache für die ge
Truppenlandungen in Saloniki

Sailor Prince

meldete Störung der
ſind

wurde die franzöſiſche

Aer amtliche ſramöſſche Bericht

W T Paris 17 Oktober Jn dem chen
Bericht von geſtern nachmittag heißt es Jn
Lothringen warfen wir heute nacht mehrere Gegen
angriffe gegen die Schützengräben nördlich von Reillon
zurück und machten etwa 100 Gefangene Jn den Vo
geſen vorfauchte der Feind zwiſchen dem Linge und dem
Schratzmännle einen Angriff er wurde vollſtändig ig zurückgeworfen Vo on der übrigen Front wird kein be
ſonderes Ereignis gemeldet

Jm amtlichen Bericht von geſtern abend heißt es
Am Weſthange des Tales von Souchez warfen wir einen
deutſchen Angriff völlig zurück Die gegenſeitige Kano
nade von Schützengraben zu Schützengraben ſüdlich der
Somme dauerte an Der Feind erneuerte ſeine Be
ſchießung des Gebietes hinter unſerer Front in der
Champagne unſere Artillerie erwiderte Kämpfe
mit Bomben und Handgranaten in den Argonnen
Jn den Vogeſen geſtattete uns ein kräftiger Gegenangriff alle unſere Stellungen am Gipfel des Hart

mannsweilerkopfes wieder einzunehmen 7 und uns
außerdem eines zuvor vom Feinde beſetzten Feldbefeſti
gungswerkeg zu bemächtigen wo wir 50 Gefangene
machten Am Sonnabend bombardierten unſere
Flugzeuge den Bahnhof von Sablon und
den Bahnhof von Metz Wir beobachteten ein
Platzen von Geſchoſſen auf dem Bahnhofe von Metz und
auf einem in Fahrt befindlichen Zuge

Der rätſelhafte Hügel 70
W T Rotterdam 17 Oktober Der Nieuwe

Rotterdamſche Courant meldet aus London Geſtern
wurde das Rätſel des Hügels 70 amtlich aufgeklärt DieMitteilung Freuchs in der r der Eroberung des
Hügels 70 die Rede war enthielt den Satz Wir er

Geſtern und heute liefen neue Transportſchiffe im Hafen ein
Flagge gehißt Die Franzoſen organiſierten ein Hafen

erten Minengänge um Loos und Hügel 70 Es ſoll
Mi ero wo 1 nuneißen Wir eroberten Mi nengänge um Loos und
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Wieder eine griechiſche Inſel beſetzt

Budapeſt 17 Oktober Aus Athen wird der
Zeitung Az Eſt gemeldet daß die Engländer und
Franzoſen die Jnſel Melos im Aegäiſchen Meer be
ſetzt haben

Eine durchſichtige Ableugnung der

Hubas Agentur

W T Paris 16 Oktol Ha as Die Nachricht daß ein Trar tdampfer mit 2000 franzöſiſchen
Soldaten auf der Jahr nach Salonikt von einem deut

Dnterſerpoot t C ren ikt worden fei t falſch Es iſt
1 t a T r 9Nachricht deutſcher Herkunf Das Miniſteriumdarauf au fm erh daß man derartigen Nach

Mißtrauen Wegegnen müſſe Das Mini
würde das Publikum ſelbſt benachrichtigen

s ein ſolches Unglück ſich ereignen ſollte
Notiz des W T B Die Behauptung daß dieſe

Nachricht deutſcher Herkunft ſei iſt falſch Die Nach
richten über Verſenkung feindlicher Handels undTransportſchiffe im Mittelmeer ſind der deutſchen Preſſe
ſtets vom Auslande zugegangen Was man im übrigen
von den Meldungen der Agence Havas zu halten hat
iſt ja genügend bekannt

W T Dnkgreſt 15 Oktober Verſpätet ein
getroffen d ieugegründete Liga f r natio
nale Einheit hielt geſtern abend eine Verſammlungab in der nach dem verſchiedene Redner über die all

gemeine Lage und die von Rumänien zu befolgendePolitik geſprochen hatten der Beſchluß gefaßt wurde
daß die Liga zur Politik des Königs und der Regierung
volles Vertrauen habe da ſie die Intereſſen des Landes
vereine



Englands dritte vergebſiche Offenſive
gegen die deutſche Chemie

Wir wiſſen es heute alle daß Englands Geldgier
die dem lieben Nächſten auch nicht den Platz an der
Sonne gönnt den er ſich durch eigene Tüchtigkeit ge
ſchaffen hat die Wurzel dieſes Weltbrandes iſt Zu
einem der Hauptangriffsziele wurde dabei die deutſche
chemiſche Jnduſtrie Nun iſt ſchon jetzt das General
ſtabs werk der Angriffe erſchienen die ſeitens Englands
gegen die deutſche Chemie gerichtet wurden Jn der be
kannten Sammlung chemiſcher und techniſcher Vorträge
des Enkeſchen Verlages ließen die Profeſſoren Groß
mann und Heſſe als Kriegsheft ein dickes Buch Eng
lands Handelskrieg und die deutſche chemiſche Jnduſtrie
erſcheinen Recht intereſſant iſt es daraus zu erſehen
daß es das dritte Mal iſt daß England gegen die Hoch
burg der deutſchen Chemie anrennt die unbezwingbar
iſt weil ſie die denkbar feſteſte Vereinigung von Wiſſen
ſchaft und Praxis darſtellt Der Kampf den England
ſeit vier Jahrzehnten gegen die immer unbequemer
werdende deutſche Jnduſtrie führt iſt eine fortgeſetzte
Reihe von Verſuchen mit untauglichen Mitteln Erinnert
man ſich des Mißerfolges der mercandis markracts
vom Jahre 1877 die beſſer bekannt iſt unter dem Namen

Made in Germany Geſetz und dazu führte daß die
verpönten deutſchen Waren gerade durch dieſes Stigma
als die beſten auf dem Markte hervorgehoben wurden
ſo hätte man erwarten ſollen daß weitere Verſuche mit
beſſeren Mitteln angeſtellt werden würden Das kann
man nun von dem zweiten Stadium dieſes Kampfes
der ſich ganz beſonders gegen die chemiſche Jnduſtrie
wandte durchaus nicht ſagen Jnfolge einer von der

Ausübung ihrer Verfahren in England zwingen
übereinſtimmenden Urteil von Sach
ſich aber auch dieſes Geſetz als ein

Handelskammer in Mancheſter geführten Agitation
wurde im Jahre 1907 das Patent und Deſſingeſetz er
laſſen welches die deutſchen Jnhaber engliſcher Patente

jollte Na dem
Schlag ins Waſſer erwieſen

Der Weltkrieg iſt nun der dritte Verſuch Englands
e w ba Tuduſtrio wieder rz r uDeutſchlands Jnduſtrie niederzuzwingen Wird auch
dieſes ſtärkſte Mittel ſich als untauglich erweiſen Wenn
man ſich jedes voreiligen Urteils enthält ſo darf man
doch darauf hinweiſen daß die klaren Abſichten Eng
lands auf Zertrummerung der deutſchen Jnduſtrie nie
mals unverhüllter zutage getreten ſind Die in wiſſen
ſchaftlichen techniſchen und wirtſchaftlichen Zeitſchriften
Englands veröffentlichten Aufſätze und beſonders auch
jene allerdings bisher nur in ſehr kurzen Auszügen in
Deutſchland bekannt gewordene Artikelſerie aus der
Zeitſchrift The Engineer zeigten doch mit voller Deut
ichkeit daß zweifellos der Neid über die glänzende Ent

ig der deutſchen Jnduſtrie und die Erkenntnis der
lnmöglichkeit durch eigene Arbeit dem nkurrenten

gleichzukommen die weſentlichen Urſachen für Englands
Handelskrieg geweſen ſind Die bisherigen Ergebniſſe
des Krieges ſprechen allerdings ſehr dafür daß Englands
92 2 9591olts

n

2 virtſchaft und Handel ganz ungeheure Verluſte er
litten haben und noch weiter erleiden werden Jn der
chemiſchen Jnduſtrie Englands fehlte es zwar auch vor
dem Kriege nicht an einſichtigen Warnern die in Wort
und Schrift darauf hingewieſen haben daß England in
der angewandten Chemie rückſtändig ſei und daß andere
Länder welche den Wert des wiſſenſchaftlichen Chemikers
in der Jnduſtrie nicht nur theoretiſch ſondern auch prak
tiſch erkannt haben die engliſche Jnduſtrie auf vielen
Gebieten weit überflügelt haben Wie aus dem Buch
von Großmann und Heſſe hervorgeht ſcheint man nun
erfreulicherweiſe auch während des Krieges in den chemi
ſchen Kreiſen Englands mit einer unrühmlichen wenn
auch leider in der großen Oeffentlichkeit beſonders be
kannten Ausnahme nämlich Sir William Ramſahy nicht
in den allgemeinen Ton der Tagespreſſe gegenüber der
deutſchen Wiſſenſchaft und Jnduſtrie einzuſtimmen
Grade die Ausführungen einzelner engliſcher Chemiker
ſo vor allem ein Vortrag von Prof Pricy S Frank
land über die deutſche chemiſche Jnduſtrie und ein Vor
trag von W R Ormandy über England und Deutſch
in bezug auf Chemikalien Handel zeigen daß es auch im
Weltkriege in England nicht an objektiven auf einer
höheren Warte ſtehenden Männern fehlt die es weit von
ſich abweiſen würden mit in das Hetzgeſchrei gegen
Deutſchland und ſeine Jnduſtrie einzuſtimmen Es kann
nun hier auf die einzelnen Vorträge nicht eingegangen
werden aber man kann erwarten daß nach Kenntnis
nahme dieſer Aeußerungen führender Perſönlichkeiten
aus der engliſchen Wiſſenſchaft und Technik manche irr
tümlichen Anſichten einer Korrektur unterzogen werden
dürften Was allerdings den Einfluß jener Leute an
betrifft die ſich auch im Kriege nach Kräften bemühen
ein ruhiges Urteil zu bewahren ſo wird man ſich zurzeit
noch vor allzu großen Erwartungen hüten müſſen Aber
man kann es als ziemlich ſicher bezeichnen daß nach
dem Kriege der Einfluß dieſer Männer auch in Eng
land ſteigen wird und daß man dann nur wenig mehr
auf die hohlen Tiraden eines Sir William Ramſay legoen
wird der mit ſeinen Aufſätzen über die deutſchen Me
thoden im Handelsverkehr ſich auf die Niveau der ge
wöhnlichen Hetzpreſſe geſtellt hat

Nun haben wir ja ſchon die ganze Zeit über in allen
Ländern in den feindlichen und neutralen den ſehn
lichen Wunſch nach den Erzeugniſſen der deutſchen che
miſchen Jnduſtrie gehört und es mag deshalb in dieſem
Zuſammenhange geſtattet ſein auch einen Blick in die
Zukunft des deutſchen Außenhandels zu werfen Nirgends
iſt es bisher gelungen die deutſchen Waren zu verdrän
gen Engliſche wie auch amerikaniſche Handelszeitungen
klagen wie O Sperber im Export ſchreibt fortlaufend
über die Schwierigkeiten welche ihr Handel im Aus
lande auch heute noch zu bekämpfen hat um die deutſche
Konkurrenz zu verdrängen Ja ſelbſt in den eigenen
Ländern ſowie in engliſchen Kolonien fällt es ſchwer
die deutſchen Waren auszuſchalten Aus dieſen Klagen
geht immer wieder hervor daß das kaufende Publikum
anſcheinend lieber auf deutſche Waren warten will an
ſtatt engliſche oder andere Erzeugniſſe zu kaufen
das amtliche engliſche Board of Trade Jounal von
London macht darin keine Ausnahme und weiſt fort
geſetzt auf die Schwierigkeiten hin welche die deutſchen
Waren auch heute noch dem engliſchen Handel bereiten
Dem engliſchen wie franzöſiſchen Handel hat im allge
meinen die Moratoriumserklärung geſchadet wodurrh
gerade im Latein Amerika einzelne
in ſchwere finanzielle Bedrängnis gerieten Demgegen

t ganz abgeſchnittene deutſche

Amerika den guten Ruf der Solidität

Sbohar

F PorübergehbendLander vorubergehend

J e

n r u J aufrecht erhalten Keine deutſcheBank kein großes deutſches Unternehmen im Auslande
hat ſeit Kriegsausbruch ſeine Tore geſchloſſen und da
durch hat deutſche Handel im Auslande eine ebenſo
wun Anpaſſungsfähigkeit gezeigt wie das hei
niſche Wirtſchaftsleben ſelbſt Man muß alſo zu dem

Urteil k daß die früheren Abnehmer deutſcher
Waren auch Zukunft dem deutſchen Handel treu
bleiben wert Frankreichs Hauptinduſtriebezirk be
findet ſich ſeit Anfang des Krieges in deutſchen Händen
und ſcheidet ſomit die franzöſiſche Konkurrenz in der
Hauptſache ganz au Die engliſche Jnduſtrie iſt
fach durch den Mangel an Halbfabrikaten Farben uſw
die faſt ausſchließlich aus Deutſchland bezogen wurd
in ihrer Leiſtungsfähigkeit ſtark behindert Eine we
ſentliche ſehr umfangreiche Lähmung der engliſchen Ja
duſtrie wurde auch dadurch herbeigeführt daß die regie
rungsſeitig organiſierte Munition und Waffenfabrika
tion tief in die Leiſtung igkeit der engliſchen Jnduſtrie
einſchneidet Daß durch dieſe Maßregeln beſonders dieC

Exportinduſtrie Englands viel mehr betroffen ward als

gen der engliſchen Exportzeitungen ſelbſt am beſten er
kennen So ſchreibt eines der maßgebendſten dieſer Blät
ter wörtlich Es wäre zu wünſchen daß Herr Asquirh
als Grundprinzip endlich den Ruf erſchallen ließe Ex
port an erſter Stelle damit er auch von allen Kreiſen
gehört und beachtet würde Vor allen Dingen ſollte aber
von der Regierung auch dafür geſorgt werden daß nicht
nur die Munitions und Waffenfabriken ſondern alle
Fabrikanten die Arbeitskräfte erhalten können welche
ſie zur Aufrechterhaltung und vollen Ausnutzung ihrer
Betriebe benötigen Die Regierung muß vor allen
Dingen bedenken daß das Ausfuhrgeſchäft das Rücken
mark des wirtſchaftlichen Lebens Groß Britanniens iſt
dasſelbe aber heute bereits ſehr darnieder liegt

Man kann wohl wenn man all dies überſieht heute
ruhig ſagen auch die dritte engliſche Offenſive gegen das
deutſche Wirtſchaftsleben iſt vollſtändig zuſammen

Die Hölle von Gullipolſ
Ein erſchreckendes Bild von der Hoffnungsloſigkeit

des engliſch franzöſiſchen Vorgehens auf Gallipoli und
ein erhebendes Beld von der heldenmütigen Abwehr der
Türken liefert ein Berichterſtatter der Daily News
Er ſchreibt

Keine Waffentat der letzten Monate iſt höher zu preiſen
als der Angriff den 2 Brigaden der auſtraliſchen
leichten Reiterei die ſich bereit erklärt hatten als Fuß
truppen ihren Kameraden beizuſtehen in den erſten
Morgenſtunden des 7 Auguſt gegen das türkiſche
Zentrum ausgeführt haben Neue britiſche Truppen
ſollten in jener Nacht vier Meilen nördlich der Suvla
bucht landen und es war von höchſter Wichtigkeit ſoviel
Türken wie möglich in den Stellungen rund um Anzac
feſtzuhalten während jene Truppen ihre Aufgabe durch
führten Um 4 Uhr auf den Glockenſchlag begann die
Beſchießung durch unſere Kanonen und eine halbe
Stunde lang war der Abhang gegenüber unſeren Gräben
eine wahre Hölle Plötzlich hörte das Getöſe auf wie
mit einem Schwertſtreich abgeſchnitten und die leichte
Kavallerie zu Fuß begann ihren Angriff Sie ſchwangen
ſich über die Bruſtwehr der Oberſt an der Spitze die
übrigen Offiziere in der vorderſten Linie Jch werde
den Augenblick nie in meinem Leben vergeſſen Jch
befand mich nicht weit von der Angriffsſtelle als das
furchtbare Gewehrgeknatter losbrach Von einem ſcharfen
Knattern ſchwoll es alsbald zu einem entſetzlichen

dem Gewehr und MaſchinengewehrDonnern an in r
feuer nicht mehr zu unterſcheiden waren Beides ver
einigte ſich zu einem ununterbrochenen wütenden
Konzert

Man wußte daß niemand in dieſem Eiſenhagel
atmen konnte Viele ſtürzten verwundet in den Graben
zurück ehe ſie noch über die Bruſtwehr hinaus waren
Anderen Verwundeten die dicht davor hinfielen gelang
es zurückzukriechen und ſich in den Graben hinabfallen
zu laſſen ehe ſie ein zweites und drittes Mal verwundet
wurden Oberſt Withe der Befehlshaber der 8 Brigade
kam ungefähr 10 Meter weit ehe er tot zuſammenbrach

Fee Vorheute allgemein angenommen wird laſſen die Aeußerun Genau zwei Minuten nachdem die erſte Linie die
Bruſtwehr überſprungen hatte folgte die zweite ohne
Zögern

Wie es möglich war wird wohl niemals bekannt
werden aber einige aus der erſten oder zweiten Linie
brachten es fertig in die äußerſte rechte Ecke des feind
lichen Grabens zu gelangen Dort pflanzten ſie eine
kleine Flagge auf die einer Abteilung der Royal Welſh
Füſiliers zu unſerer Rechten als Signal zum Angriff
dienen ſollte Jnzwiſchen hatte eine franzöſiſche 75er
Kanone die die Türken im Balkankrieg von den Serben
erobert hatten in das Höllenkonzert eingegriffen und
überſchüttete den Hals unſerer Stellungen mit ihren
Granaten Maſchinengewehre die nicht zu zählen
waren wühlten den Boden auf und es war kaum
möglich irgend etwas in dem dichten Rauch und Staub
zu unterſcheiden Aber dort in jener ſüdöſtlichen Ecke
des türkiſchen Grabens war die kleine Flagge die
unſere Tapferen mitgenommen hatten zwei Sekunden
lang erſchienen Nur zwei Minuten lang flatterte ſie
auf der feindlichen Bruſtwehr dann wurde ſie von einer
unbekannten Hand heruntergeriſſen Der Kampf in
jener Grabenecke war vorbei wie er geendet hatte
darüber konnte es keine Zweifel geben

Zehn Minuten nach der zweiten ſtürmte die dritteLinie über die Bruſtwehr ebenſo raſch und entſchloſſen

wie die andern Nun wurde der Angriff eingeſtellt
glücklicherweiſe zeitig genug ſo daß ein Teil der Leute
die die Feuerzone noch nicht erreicht hatten gerettet
wurde

Alles war in einer knappen Viertelſtunde vorbei
Am folgenden Abend nach Eintritt der Dunkelheit
erſchienen noch einige Geſtalten vor unſerer Bruſtwehr
und taumelten in den Graben Es waren Verwundete
die in irgend einer Ecke ein wenig Deckung gefunden
hatten und dort die Dunkelheit erwarteten

Soviel über den Angriff der dritten Kavallerie
Brigade Die erſte Brigade griff teils von Quinns
Poſt aus an teils von einem Hügel aus der inmitten
der Bergſchlucht lag Sobald das Signal gegeben war
kletterten die Leute unter Führung des Majors Logan
aus dem Graben aber mehr als die Hälfte war tot
oder verwundet niedergeſchlagen ehe ſie die Bruſtwehr
hinter ſich gelaſſen hatte Die übrigen kamen nur einige
Ellen weit ehe ſie getötet wurden Major Logan der
eine Abteilung führte ſoll bis zum feindlichen Graben
gelangt und dort buchſtäblich hineingefallen ſein Die
türkiſchen Maſchinengewehre zogen eine undurchdring
liche Feuerlinie über den ſchmalen Zwiſchenraum den
niemand ungeſtraft durchſchreiten konnte Der einzige
der unverwundet zurückkam ſchreibt ſeine Rettung dem
Umſtande zu daß er über den Strom von Blei hinweg
ſprang der auf die Sandſäcke der engliſchen Linien
niedervraſſelte Die Mitrailleuſen zielten niedrig und
ein Mann der einmal getroffen war bekam oft noch
ein halbes Dutzend weiterer Schüſſe wenn er beim
Sturze in den Kugelſtrom geriet Nachdem die geſamte
erſte Linie in wenigen Sekunden entweder getötet oder
verwundet war mußte der Angriff eingeſtellt und die
weiteren Reihen mußten zurückgehalten werden

Die bulgerisch serbische
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Wie lang iſt unſere Front in Serbien
Die neugebildete Heeresgruppe des Generalfeldmar

ſchalls v Mackenſen die ſoeben den ſiegreichen Vor
marſch nach Serbien angetreten hat gewinnt durch die
breite Anlage der Front eine Ausdehnung die für den
Kriegsſchauplatz in Serbien beträchtlich genannt werden
muß Den öſtlichen Flügel des Heeres führt General
v Gallwitz der bekanntlich von ſeinen ſiegreichen Unter
nehmungen im Oſten nach Serbien berufen wurde und
den weſtlichen der öſterreichiſche General Köveß v Kö
veßhaza der bisher ein Armeekorps in der Heeresgruppe
des Prinzen Leopold von Bayern im Oſten befehligt
hatte Während General der Artillerie v Gallwit den
Vormarſch auf den Donauabſchnitt leitete übernahm
General der Infanterie v Köveß die Operation an der
erbiſchen Weſtgrenze und an der Save Aus dieſen
Angaben läßt ſich auch ein Urteil über die Länge unſerer
Front in Serbien gewinnen

Wir erfuhren aus unſerem Berichte daß die öſter
reichiſchen Truppen den Uebergangsüber die Drina er
zwangen und am 10 Oktober teilte der öſterreichiſche
Generalſtab mit daß es in der Maceva und bei Obre
W Kämpfen gekommen ſei Die Macva iſt der
nördlichſte Zipfel Serbiens und Obrenovac liegt zwi
ſchen Schabatz und Belgrad Die Drinalinie über
die die öſterreichiſchen Truppen gedrungen ſind und die
in ihrem ſüdnördlichen Verlauf die weſtlichſt gelegene
Grenze Serbiens gegen Bosnien bildet hat ihren ſüd
lichſten Punkt bei Wiſchegrad ungefähr an dem Zuſam
menſtoß Serbiens Montenegros und Bosniens Von
hier aus hat die Drinalinie nach Norden eine Länge von
150 Kilometer in der geraden Luftrichtung wobei die
kleinen Ausbuchtungen des Landes nicht berückſichtigt
werden Die nördliche Grenze Serbiens die aus der
Save und Donaulinie beſteht hat in runden
Ziffern ohne Berückſichtigung der Buchtungen eine
Länge von 250 Kilometer Unſere Front in Serbien
ſetzt ſich da der Angriff von Norden und von Weſten
her angeſetzt iſt aus zwei Flügeln zuſammen die ent
ſprechend den Landesgrenzen rechtwinklig zueinander
ſtehen Die geſamte Länge unſerer Front iſt darum
rund auf 400 Kilometer zu berechnen Das ſerbiſche
Hauptquartier berechnet die Länge der Grenzen nicht
der Fronten folgendermaßen Drinagrenze 224 Kilo
meter Savegrenze 180 Kilometer Donaugrenze gegen
Oeſterreich Ungarn 225 Kilometer ſo daß die Länge
der geſamten Grenzen die hier in Betracht kommen
629 Kilometer beträgt Wenn man den geringen Um
fang des ſerbiſchen Landes in Betracht zieht dann er
ſcheint dieſe Ausdehnung unſerer Front beſonders in
Betracht zu der Länge der Front im Weſten recht er

Ae Fahne guf der Kathedrale

Ein Mitarbeiter der vor einem Jahr mit den deut
ſchen Truppen in Antwerpen einzog ſchreibt uns Die
ganze tiefe Bedeutung der ſchwarz weiß roten Fahne
wird man wohl nicht ſo außerordentlich in den heimiſchen
Städten empfinden ſelbſt an den ſchönſten Siegestagen
wie mitten im eroberten Feindesland Man muß z B
die deutſche Flagge auf der Kathedrale von Antwerpen
flattern geſehen haben um die ungeheure moraliſche
Macht des dreifarbigen Tuches vollkommen würdigen
zu können Dann fühlt man erſt ſo recht was das
heißt Krupſche und Skodaſche Mörſerpräziſion metho
diſche Arbeit der deutſchen Pioniere unter ſchwerſtem
Granaten und Maſchinengewehrfeuer luſtiges Drauf
gehen der Marineſoldaten todesverachtendes Stürmen
der Bayern Siegesjubel in der Heimat Zähnknirſchen
beim Feinde neue Eiſerne Kreuze und auch neue ver
goſſene Tränen um die lieben Gefallenen daran er
innerte dieſe Fahne denn ſie da oben hiſſen zu dürfen
das war die Krönung der wunderbaren Kriegsarbeit
das waye die Belohnung Deutſchlands Dieſe Gefühle
erfüllten damals die deutſchen Herzen aber man wird es
den Antwerpenern nicht übel nehmen dürfen wenn ihnen
dieſes Zeichen der im übrigen milden und lieberalen deut
ſchen Herrſchaft anfangs recht peinlich war Denn ge
rade die Kathedrale war das ſtolze Wahrzeichen ihrer
alten und ſchönen Stadt Sie war das Symbol und der
Zeuge der vergangenen vlamiſchen Geſchlechter der
vielen Leidens und Freudeſtunden die dieſe arbeitame
Stadt ſeit Jahrhunderten erlebt hatte Um dieſes Gottes
haus zu bauen hatten die reichen Händler große Teile
ihres in weiten und gefahrvollen Reiſen ervorbenen
Vermögens gegeben um ſie würdig zu ſchmücken hatte
Rubens die volle Kraft ſeines Genies verwendet in tie
fer Dankbarkeit für ſeine Heimatsſtadt Und nun
wehte da oben auf dem Turm dieſem ſchlanken fein ge
meißelten Turm von dem Karl V ſchon ſagte er ver
diene in einem Schrein aufbewahrt zu werden die deutſche
Flagge 115 m hoch über der Stadt ſodaß man ſie von
allen Plätzen von allen Straßenecken über die niedrigen
Dächer ſehen konnte ja ſehen mußte Eines Ta
ges ungefähr zwei Wochen nach dem Einzug der
Deutſchen fiel mir auf dem Groenplaats am Fuße
der Kathedrale eine Gruppe von Leuten auf die mit
fröhlich erſtaunten Geſichtern zum Himmel emporblick
ten Wahrhaftig Es war keine Fahne mehr zu ſehen
Und ſchon hörte ich einen Herrn einen Wallonen mit
triumphierender Stimme auf Franzöſiſch erklären Jch
habe es immer geſagt die Engländer ſind nicht weit
die Uebergabe war nur eine Falle Die Vlamen
ſchüttelten ungläubig den Kopf denn man hatte ſie ſchon

ſt belogen daß ſie an nichts mehr glaubten aber auf
ihren Zügen war es doch wie eine leiſe Hoffnung zu
leſen wer weiß Da begann plötzlich die infolge der
augenblicklichen Windſtille bis dahin tatſächlich unſicht
bare Fahne ſich zu entfalten und bald wehten wieder
die ſchwarz weiß roten Farben über dem Turm über
der Stadt Die Vlamen lachten aus ganzen Herzen
über ihre eigene allerdings geringe Enttäuſchung und
ich blieb allen mit dem Fransquillon der nach einer
ungemütlichen Pauſe ſchließlich brummte Sale vent

oueſt Ekelhafter Weſtwind Sie haben recht, er
widerte ich er kommt aus England Doch dann fügte
ich ein wenig neugierig hinzu Es war vielleicht ein
gutes Zeichen Sicher antwortete er haſtig und
flüſterte mir ins Ohr Jch weiß aus ganz be
ſtimmter Quelle daß die engliſche Flotte ſich darauf Lor
bereitet die Scheldemündung zu erzwingen um Ant
werpen zurückzuerobern und wenn ſie die ganze Stadt
zuſammenſchießen muß Eine ſolche Opferwilligkeit kam
mir etwas verdächtig vor ich fragte den Herrn Sind
ſie während der Beſchießung hier geblieben Vein
Jch bin geſtern aus Berg op Zom zurückgekehrt Aber
dort iſt man gut informiert So Und ſind Sie aus
Antwerpen Nein aus Brüſſel und Sie Jch
bin vor acht Tagen aus Berlin gekommen O Dieſer
Blick den er mir zuwarf bevor er ſchleunigſt ver
ſchwand

Kriegshumor
Oeſterreichiſche Kriegsgeſchichten

Lange wollten die Ruſſen ſich nicht gewöhnen ihre
Kleider und Decken an den Heißluftofen zur Abtötung
des Ungeziefers abzuliefern Auf einmal ging der Be
trieb wie geſchmiert und der Kommandant äußerte zum
Dolmetſch ſeine Freude daß die Ruſſen dieſe Einrich
tung zu ſchätzen beginnen Ja freilich ſagte der Dol
metſch ſchäßen ſie ſie ſie ſind nämlich daraufgekommen
daß man auf die Art am einfachſten hineingewickelte Erd
äpfel braten laſſen kann

Aus dem Schützengraben
Mein Nebenmann hat als Liebesgabe ein Paar neue

Stiefel erhalten Er quälte ſich damit ab ſie anzuziehen
Endlich rief er ganz kirſchbraun vor Anſtrengung Zum
Teufel ich glanb ich komm in die r nicht eher
hinein als bis ich ein paar Kilometer

bin
rin gelaufen

e

tobe

Wer
wied

grif
den

den

Vit
ein
Ve

we
ſche

K

Nach

heiße

Stad
eine

naten

allen

lände

Jn d

Mili
der ſe

B

vom

verra
Perſe

10 J
der

einen
berei
Perſe
hindr
Mon


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 1914-1916
	1915


